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und Piccolomini verſichert, ſie waren bereit 


* 
7 


Beit zu gewinnen. Das 


inden es nicht die Führer des 
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Die „Dauziger 
Morgen und am Montage Abends. — 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


von dem Curatorium der en Ritteracademie zu Bedbur 
getroffene Wahl des Freiherrn Raitz v. Frentz auf Garrat 
um Ober⸗Director genannter Ritteracademie zu beſtätigen; dem 

teuer⸗Einnehmer Müller zu Rinteln den Character als Rech⸗ 
nungs⸗Rath zu verleihen. 


— — — — — TEE ne, 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dee 25. Juli. „Public“ erfährt, daß der dieſſeitige 
Botſchafter in Berlin, Graf Benedetti, ſich in gleicher Eigen. 
ſchaft nach Petersburg begeben werde, und daß der bisherige 
franzöſiſche Geſandte bei der niederländiſchen Regierung, 
Baudin, für den Berliner Botſchaftspoſten deſignirt fei. — 
Das „Journal offiziel“ veröffentlicht ein auf einen Bericht 
des Kriegsminiſters erlaſſenes kaiſerliches Dekret vom 19. d., 
durch welches die Vermehrung der Eleven für den General⸗ 
ſtab angeordnet wird. — Die Generalräthe ſind zum 23. Auguſt 
einberufen. f W. T. 
Madrid, 25. Juli. Zweiundzwanzig Deputirte der re⸗ 
publikaniſchen Partei haben einen Proteſt gegen das Seitens 
des Regenten verfügte Wiederinkrafttreten des Sicherheits⸗ 
geſetzes vom Jahre 1821 veröffentlicht. — „Imparcial“ mel⸗ 
det, daß die karliſtiſchen Banden, welche ſich in der Land- 
ſchaft La Mancha gezeigt haben, vollſtändig überwältigt und 
zerſtreut ſind. Bei Ciudad Real hatten Karliſten geſtern 
Morgens einen Eiſenbahnzug angehalten. „Correſpondencia“ 
zufolge herrſcht in Burgos und Navarra ſtarke Aufregung, 
doch deutet nichts auf einen bevorſtehenden Aufſtand hin. 
Athen, 25. Juli. Chriſtides, der Candidat der minifteriellen 
Partei, iſt heute mit 96 gegen 67 Stimmen zum Präſidenten der 
Kammer erwählt worden. 2 (N. T.) 


Wochenbericht. 


Das liberale Kaiſerreich Louis Napoleons hat 


mit einem üngehenren Fiasco begonnen. Die unabhängige 
Preſſe ſprüht dem neuen Miniſterium der erklärten Mittel⸗ 
mäßigkeit einen ſolchen Regen von Spott entgegen, daß es 
von ihm verzehrt werden muß. Alle liberalen Journale ſind 
darüber einig, daß Rouher der Leiter des neuen Miniſte⸗ 
riums ſein wird und daß es dazu beſtimmt iſt, gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem Senate zu arbeiten, um nach Rouhers Aus⸗ 
druck, den Damm gegen die Re 


Siecle“ ja 


Ae. 


der für noch gegen die 
nerſeits durch die Beſeitigung 
erſeits verſäumt ſich zu decken, 
linken Centrums berief. Die 
perſönliche Regierung hat ihre Ohnmacht von Neuem darge⸗ 
than, und das Kaiſerreich trägt die Strafe ſeiner dictatori⸗ 
ſchen Vergangenheit. Wenn man glaubt, es gehe mit libera⸗ 
len Reformen ſchwanger, ſo kommt nur eine Mißgeburt zum 
Vorſchein.“ Es gewinnt alſo in Frankreich die Ueberzeugung 
immer mehr Boden, daß Louis Napoleon ein höchſt mittel⸗ 
mäßiger Kopf ift, der nie richtig zu denken vermochte, und 
deſſen politiſche Kunſt nur darin beſtand, die Situationen 
des Tages auszubeuten, um das Volk glauben zu machen, 
er handle nach einem Syſtem und wolle eine neue Freiheits- 


rs entwaffnet und ander 


Montag, 26. Jul. 


ee erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
il Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhager ale No. A) uno auswärts bei allen Königl. 
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Abend-Ausgabe.) 


8 a Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 — 20 * — Juſerate 
N | nehmen an: in 

ert, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in 
b.: Jäger'ſche Buchhandl. in Elbing: Neumann ⸗Haͤrtmann's Buchhandl. 


Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in eine: gen 


rankfurt a. 


volution aufz werfen, und d 


3 der Wille fehlt, 8 hat ſich 
weder * Reaction, weder für noch gegen die 
1. Ne orm rt. Es hat fi . 
NRNRouher 


entwickelung begründen, welcher die Erhaltung des europäi⸗ 
ſchen Friedens entſprechen ſollte. Er hat nie etwas anderes 
als die Befeſtigung ſeiner Macht erſtrebt und dafür alle 
Mittel in Bewegung geſetzt, welche Macchiavelli in ſeiner 
Satyre auf den Fürſtenberuf den Tyrannen empfiehlt. Da 
Rouher zum Präfiventen des Senats ernannt iſt, ſoll offen⸗ 


bar in dieſe Körperſchaft der Schwerpunkt der 
künftigen Entwickelung gelegt werden. Man wird 
den Senat ſcheinbar zu einer erſten Kammer 


umgeſtalten, um ihn beſſer als Werkzeug gebrauchen zu 
können. Das franzöſiſche Volk wird ſich durch ſolche Manöver 
aber nicht mehr täuſchen laſſen. Von den 116 Mitgliedern, 
welche die Interpellation unterzeichneten, haben 64 Mit⸗ 
glieder der Linken erklärt, daß fie an den Grundſätzen der 
Interpellation feſthalten wollen. Thiers wollte die Linke 
zu einem gemeinſamen Bericht an die Kammer bewegen. 
Dieſer war den „Unverſöhnlichen“ jedoch zu allgemein, und es 
wurde beſchloſſen, daß jeder einzelne Abgeordnete ſich an ſeine 
Wähler wenden ſoll. — Die Einberufung der Kammer iſt 
nicht vor dem 15. October, wenn nicht gar erſt zum 4. No⸗ 


— 


vember zu erwarten, da der Senat ſeine Arbeiten nicht vor | 


dem 25. Auguſt beendet haben kann, und alsdann die General: 
räthe folgen, deren Sitzungen nicht vor dem 10. September 
zu Ende gehen. — Marſchall Vaillant iſt zum Hausminiſter 
ernannt, um als Wärmflafche für Herrn Haußmann zu 
Nane Auch nicht übel! 

ie 


en, von wo es bald 
Den Hochlirchl 


8 * 


nach 
wird 


chen 


S ng nach Deu and betraut ſein, und wird ſich nach 
Berlin begeben. — Die Coblenzer Adreſſe an den Biſchof von 
Trier hat großes Aufſehen in Rom erregt; man fürchtet dort 
eine Spaltung, ein Schisma, denn die römiſche Orthodoxie 
iſt ihrerſeits entſchloſſen, die Artikel des Syllabus in cano⸗ 
niſche Regeln der Kirche zu verwandeln. Dagegen ſoll das 
Coneil eine Menge Orden der Kloſtergeiſtlichen abſchaffen, 
ſo daß nur Jeſuiten, Dominikaner, Franziskaner, Benediktiner 
und Lazariſten (Miſſionäre) beſtehen bleiben. Die Kloſter⸗ 
geiſtlichkeit ſoll verringert werden, weil fie das demokratiſche 
Element der Kirche bildet. Dabei ſoll das Concil die richterliche 
Gewalt der Biſchöfe vermehren, und die Unabſetzbarkeit der 
Pfarrer aufheben, die dann ganz abhängig ſein werden. — 

iernach wird eine Umwälzung der Kirche im Innern beab⸗ 


Wallenſtein. 
Geſchichte Wallenſteins. Von Leopold v. Ranke. Leipzig. 
Verlag von Duncker und Humblot. 1869. 1 


Nach der Schlacht bei Lützen hatte Wallenſtein ein 
ausfübrliches Zwiegeſpräch mit Arnim über den Frieden, 


und die Unterhandlungen wurden unausgeſetzt in Dresden, 


* 


* 


nnen. Durch fein 
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Alſtrologie. 
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die Energie der eigenen Thatkraft. 
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Berlin und mit Oxenſtierna geführt. Wäre Wallenſtein mit 
dem Kurfürſten einig geworden, fo würde er den Kaiſer zum 
Frieden gezwungen haben, wenn er ſich zu dieſem Zweck auch 
mit dieſem Fürſten und den Schweven gegen die Ligue und 
die Spanier hätte wenden müſſen. Dazu kam, daß die böh⸗ 
miſchen Emigranten ihm fortwährend anboten, ihn zum 
König ihres Landes zu erheben, wenn er darauf eingehen 
wolle. Dieſe Krone war Wallenſtein aber zu unſicher, er 
wollte ſich lieber die Kur⸗Pfalz ſichern. Diefer Umſtand 
wurde ſein Verderben. Er gerieth darüber ins Schwanken und 
zog die Sache fo lange hin, daß die Spanier und die Ligui⸗ 
ſten Zeit gewannen, den Kaiſer Ferdinand gegen ihn einzu⸗ 
nehmen und zuletzt zu bewegen, in ſeine Gefangennahme zu 
willigen. Da der ſpaniſche Geſandte Dunate dabei aber fo 
weit ging, zu verlangen, daß man ſich Wallenſtein lebendig 
ober tobt bemächtige, fo iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß 
dies auch in Wien beſchloſſen wurde, wenn die Regierung 
des Kaiſers dies auch nachher leugnete. Der Generäle und 
Oberſten hatte ſich Wallenſtein bis auf Gallas, Aldringer 
8 ihn gegen die 
Jutriguen der Liguiſten zu ſchützen. Wäre er feiner urſprüng⸗ 
lichen Abſicht gefolgt, nach Prag zu gehen und dort ein feſtes 
Lager zu errichten, und von dieſem aus die Sachſen und 
Schweden an ſich zu ziehen und dann den Abfall von dem Kai⸗ 
ſer zu erklären, ſo hätte ſein kühner Plan wohl gelingen kön ⸗ 
Zögern und ſein letztes Einziehen in Eger 
mit nur einem Regiment bereitete er ſich ſein Verderben. 
Dort konnte Leßly ſeine Ermordung bewirken, nachdem er 
Ihlow, Terzly und Neumann hatte niedermachen laſſen. 
Wenn Wallenſtein im Hradſchin reſidirte, wäre dies nicht 
möglich geweſen. 
Wallenſteins Unglück war fein ewitzes Verlaſſen auf die 
Er meinte ſicher zu gehen, wenn er die Schick⸗ 
aus den Sternen ergründete und die Nativitäten 
einde mit ſeiner eigenen verglich. Darüber verlor er 
Der Schickſalsmenſch 
wurde zum Spielball der Verhältniſſe und zuletzt ihr Opfer. 
Ranke ſucht den Kaiſer Ferdinand von der Schuld der 


ſeiner 


Ermordung ſeines großen Feldherrn zu befreien, indem er 
dieſe allein auf Leßlys, Gordons und Butlers Schultern 
wälzen will; dies gelingt ihm aber nicht, es find zu viele Be⸗ 
weiſe dafür da, daß man in Wien Wallenſteins Vernichtung 
um jeden Preis beſchloſſen hatte. Was Ranke für die Un⸗ 
terſuchung an Wallenſteins Schuld in den Beilagen ſeines 
Buches beigebracht hat, ſpricht gegen ſeine Annahme. In 
Wien beſchuldigte man Wallenſtein der „Catilinariſchen Ver⸗ 
ſchwörung“ und rechtfertigte feine Ermordung. Das zeugt 
davon, daß man ſich dort für ſchuldig hielt. Ob Wallenſtein 
nach dem, was über fein Vorhaben in Eger bekannt iſt, des Hoch⸗ 
verraths für ſchuldig erachtet werden kann, würde nur durch 
eine ſcharfe juriſtiſche Prüfung entſchieden werden können, 
und eine ſolche hat Ranke nicht angeſtellt. Zu Wallenſteins 
Ermordung hatte der Kaiſer kein Recht, fie war ein Staats⸗ 
ſtreich und eine feige Miſſethat und hat als ſolche das Urs 
theil der Geſchichte zu tragen. So viel iſt gewiß: in Wallen⸗ 
ſtein iſt dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaat nicht nur ſein größter 
Feldherr, ſondern auch ſein befter Staatsmann jener Zeit ge⸗ 
mordet worden. Wäre der Kaiſer ihm gefolgt, ſo wäre das 
deutſche Reich auf der Grundlage der Neligionsfreiheit noch 
einmal befeſtigt und Oeſterreich deſſen Herrſchaft geſichert 
worden. Eine ſolche Neugeſtaltung durch einen fo kühnen und 
thatkräftigen Mann wie Wallenſtein konnte Oeſterreich aber 
nicht ertragen; darum ftieß es ihn von ſich und vernichtete 
ihn als jeinen ärgſten Feind. Dies gelang ihm, es hat aber 
auch ſelbſt dafür küßen müſſen. Es hat ſich dadurch zu einem 
langſamen Dahinſiechen und Verwelken verurtheilt. 

Bei dem großen Intereſſe, welches Wallenſtein für 
uns durch Schillers Dichtungen gewonnen hat, können 
wir uns nicht enthalten, die Schilderung des großen Feld⸗ 
herrn, welche Ranke von ihm entworfen hat, unſern Leſern 
mitzutheilen. 5 5 

Wallenſtein hatte ſich in Italien die Sitte und Art der 
gebildeten Welt angeeignet. Unter anderm weiß man, wie 
ſehr er die Damen des Hofes zu Berlin, als er einſt da⸗ 
ſelbſt erſchien, einzunehmen wußte: von den Anmaßungen, 
die einige ſeiner Oberſten vor ſich hertrugen, war bei ihm 
nicht die Rede. Aber wehe dem, der ihn in Zorn verſetzte. 
Wie in ſeiner Jugend, ſo in ſeinem Alter war er dann ſeiner 
ſelbſt nicht mächtig; er war wie mit Wuth erfüllt und ſchlug 
um ſich — man ließ ihn toben, bis es vorüber war. 

Er liebte die Aufregung des Geſprächs, in welchem ſich 
leidenſchaftliche Aufwallungen eines leicht erregten Selbſtge⸗ 
fühls Luft machten. Die fernſten Ausſichten erſcheinen als 


di, ſoll mit einer 


ſichtigt, um fie zu einem wirkſameren Werkzeug gegen den 
Staat zu machen. Zu den liberalen Katholiken werden in 
Rom alle die gerechnet, welche glauben, daß der Katho⸗ 
lieismus mit allen Regierungsformen und ſelbſt mit 
der Preßfreiheit verträglich iſt. Dieſe Katholiken werden 
alſo in den Vordergrund des Kampfes zu treten haben. 
Wenn ſie ihre Rechte vertheidigen, werden ſie wahr⸗ 
ſcheinlich dazu gezwungen werden, eine eigene vom Papſtthum 
unabhängige Nationalkirche zu bilden. In Deutſchland, 
Ungarn, den ſlawiſchen Ländern, England und Amerika hat 
dieſe Richtung die Oberhand, in Frankreich, Spanien und 
Italien iſt ſie in der Minderheit, aber das Volk wird auf 
die gleiche Emaneipation der Kirche hindränzen. — In 
Spanien iſt durch die Vertagung der Cortes eine Ruhezeit ein⸗ 
getreten, die aber ſehr bald durch Gerüchte von der Ankunft des 
Don Carlos in Navarra und von Plänen zur Ermordung 
Serranos, Prims und Riveros geſtört wurde. Bis jetzt iſt 
jedoch nichts davon wahr geworden. Don Carlos weilt noch 
in Fontainebleau, und es wird ihm ſchwerlich gelingen, einen 
Bürgerkrieg zu erregen, da die Regierung Serranos überall 
auf ihrer Hut iſt. — Das Netz republikaniſcher Bündniſſe 
dehnt ſich jetzt über alle Provinzen Spaniens aus, und es 
fell für dieſe Bundes ſtaaten eine große Verſammlung 
von Delegirten einberufen werden. Garrido hofft durch 
feinen Antrag auf Unterſuchung der Lage der Arbeiter in den 
Cortes den Beſchluß zur Verwendung nationaler Güter zum 
Nutzen der Arbeiter herbeizuführen. 
luſten bereits Geſellſchaften gebildet, durch welche ſie nach 
Art der Pionire von Rochdale eine neue Cultur begründet 
und einen ergiebigen Ertrag für ſich durch Weinpflanzungen 
erzielt haben. In Catalonien gründeten geheime Arbeiter 
Geſellſchaften Schulen für ihre Kinder. — Solche Angaben wer⸗ 
den bei der Berathung des Antrages ſchwer ins Gewicht fallen. 

Bei uns war in den letzten wage die Arbeiterfrage 
auch wieder auf der Tagesordnung. Die Arbeitseinſtellung 
der 7000 Maurer in Berlin und der Entſchluß von 700 
Geſellen auszuwandern, um den andern die 


Gebiet des Ver 
den Arbeitern A 


hältniſſes der Arbeit 


zu ihrem Lohne. Di 
hrte Coalitionsfreihei ; : 
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bung 


5 von Schiedsgerichten zur Schlich⸗ 
tre eiten zwiſchen Arbeitern und Ar⸗ 
beitgebern ein Inſtitut auf, das geeignet iſt, das Unheil 
folder Kämpfe zu vermindern, indem es eine rationelle Aus⸗ 
gleichung derſelben herbeiführt. Wenn ſich dieſe Einrichtung 
ſchon in dem ſtrikeluſtigen England bewährt hat, ſo muß dies 
noch mehr in unſerm beſonnenen Deutſchland der Fall ſein. 
Die Ausdehnung der Gewerk- Vereine wird ebenfalls 
dazu dienen, die falſchen und oft nur zu verderblichen Rich⸗ 
lungen zu überwinden, welche die Communiſten in den Köpfen 
der Arbeiter zum Nutzen ihrer phantaſtiſchen Syſteme noch 
immer zu erwecken ſuchen, und die von den demokratiſchen 
Sectionen der Arbeiter-Partei auf andere Weiſe zu politiſch⸗ 
revolutionairen Zwecken ausgebeutet werden. Die Zeit ſcheint 
zu nahen, in welcher die Arbeiter ſich von der Hohlheit dieſer 
abſtracten Beſtrebungen überzeugen und ſich von ihnen ab» 
wenden werden. 5 
gefaßte Entwürfe, die momentanen Ausfälle als wohlbedachte 
Feindſeligkeiten. Von denen, die ihn kannten, wurden ſte als 
das, was ſie waren, mit dem Wort Boutaden bezeichnet, in 
die Ferne getragen, machten ſie vielen Eindruck. Wer in 
ſeine Nähe kam, litt von ſeiner Launenhaftigkeit, ſeinem zu⸗ 
rückſtoßenden Weſen, feinem gewaltſamen rückſichtsloſen Ge⸗ 
bahren. Sein Ruf ſchwankte zwiſchen zwei Extremen: daß 
er ein wildes Unthier ſei, welches Böhmen hervorgebracht habe, 


oder der größte Kriegscapitän, deſſen Gleichen die Welt noch a 


nicht geſehen. ö 
Sein Antlitz erſcheint, wie es die beſtbeglaubigten Bilder 
darſtellen, zugleich männlich und klug, man könnte nicht ſagen, 
groß und impoſant. Er war mager, von blaſſer ins Gelbe 
fallender Geſichtsfarbe, von kleinen ſchlauen Augen. Auf 
feiner hohen Stirn bemerkte man die Signatur der Gedan— 
ken, nicht der Sorgen, ſtarke Linien, keine Runzeln; früh 
ward er alt, ſchon in den vierziger Jahren erbleichte ſein 
aar. Faſt immer litt er am Podagra. In den letzten 
jahren konnte er nur mit Mühe an ſeinem ſpaniſchen Rohr 
einherſchreiten, bei jedem Schritt ſah er um ſich. Aber in 
ihm lebte ein feuriger Impuls zu unaufhörlicher Bewegung, 


Unternehmung, Erwerbung: durch feinen Geſundheitszuſtand 


nicht allein nicht erftict, ſondern eher angereizt. Der ehrgeizige 
Trieb, ſich nach allen Seiten geltend 10 machen, ſeine Macht 
und die Bedeutung ſeines Hauſes zu gründen, und die alten 
Feinde zu ſeinen Füßen zu ſehen. 

Es gab nichts, was ihm fo ſehr im Wege ſtand, als der 
geiſtliche Einfluß, und die Prätentionen des hohen Klerus. 
Wie Wallenſtein die Soldaten liebte, jo haßte er die ver⸗ 
weltlichten Prieſter. Er hatte nichts dagegen, wenn etwa mit 
einem Kloſtergeiſtlichen, der in der Armee mitzog, nach Kriegs⸗ 
gebrauch verfahren wurde; „denn wäre er in ſeinem Kloſter 
geblieben, ſo würde es ihm nicht geſchehen ſein.“ Von Ver⸗ 
gebungen zu Gunſten der Geiſtlichen wollte er gar nichts 
hören, denn dadurch entziehe man nur den Soldaten das, 
was ihnen zukomme. Er ſcherzte über das Wohlleben der 
großen Kirchenmänner, verächtlich waren ihm die Beamten, 
die ſich zum Dienſt derſelben hingaben. Jeſuiten wollte er in 
ſeinem Feldlager nicht dulden, dagegen geſtattete er den Pro⸗ 
teſtanten, von denen es voll war, ohne Scrupel freie Reli⸗ 
gionsübung und die Predigt; man hörte ihn fagen: Ge⸗ 
wiſſensfreiheit ſei das Privilegium der Deutſchen. 

Seine Bizarrerien, die dazu dienten, bei der Menge 
Eindruck zu machen und die aſtrologiſchen Berechnungen der 
Geſchicke für ſich ſelbſt und ſeine Freunde hinderten ihn 


Sie haben in Anda- 


Fortführung der 


Strike zu ermöglichen, führt uns wieder in das wi ige 


da tem 
Berliner Magiſtrat be⸗ 


1869. 


184 % Man behauptet zwar in den Finanzkreiſen, daß die 


% Berlin, 25. Juli. Aus Ems wird berichtet, daß der 
Geſandte v. Arnim am 23. eine wiederholte Unterredung 
mit dem Könige hatte und daß er ſich am 24. nach Koblenz 
zur Audienz bei der Königin begeben hat. Seine Abreiſe 
von Ems iſt noch unbeſtimmt. — Der König wird in ben 
nächſten Tagen ſeiner Gemahlin einen mehrſtündigen Beſuch 
in Koblenz machen. Der Oberpräſident der Rheinprovinz, 
v. Pommer⸗Eſche, und der kommandirende General Herwarth 
v. Bittenfeld haben der hohen Frau ſchon ihre Aufwertung 
gemacht. — Laut neueſtem Militär⸗Wochenblatte iſt die 
diesjährige Rekruten⸗Einſtellung bei der Caval⸗ 
lerie und reitenden Artillerie für Mitte October, 
bei den Gardetruppen zu Fuß für den 3. November 
und bei den Linientruppen zu Fuß für Mitte December 
in Ausſicht genommen. — Nach einer neuen Inſtruction ſoll 
die Gymnaſtik der Truppen zu Pferde eingeführt wer⸗ 
den, damit aber erſt begonnen werden, wenn die dafür 
erforderlichen Lehrkräfte vorhanden ſind. Zwiſchen 
dem Bundeskanzleramt, dem Handelsminiſterium und 
dem des Innern und des Cultus finden zur Zeit 
commiſſariſche Berathungen wegen des Erlaſſes einer 
allgemeinen Inſtruction zur Ausführung der Ge» 
werbeordnung ſtatt. Der Streit zwiſchen den Maurer⸗ 
meiſtern und den Geſellen währt noch fort, die ſtrikenden 
Schmiedegeſellen ſind dagegen durch Dr. Max Hirſch 
bewogen worden, ſich der Entſcheidung eines Schiedsgerichts 
zu unterwerfen, das aus beiden Theilen zuſammengeſetzt wer⸗ 
den ſoll. Die Maurergeſellen machten in ihrer Verſamm⸗ 
lung am Freitag geltend, daß der Tageslohn von den Mei⸗ 
ſtern ſchwankend gehalten werde, damit ſie bei ihren Bauan⸗ 
ſchlägen für das Publikum die Löhne höher verrechnen können, 
als dieſelben gezahlt werden, um die Differenz für ſich zu 
behalten. Wenn ein Accordarbeiter es auf 9 W wöchentlich 
bringen wolle, jo müſſe er von früh 44 Uhr bis Nachts um 
9 Uhr arbeiten, was Niemand aus halte. An einen Verdienſt 
von 12 , wie die Meiſter angeben, ſei nicht zu denken. 
Durch dieſe Erklärung find die Meiſter bedeutend bloßgeftellt. 
Es wurde in der Verſammlung conſtatirt, daß über 50 Meiſter 
ihre Zuſtimmung zu den Forderungen der Geſellen ertheilt 
haben. Wann bei dieſen wieder gearbeitet werden ſoll, iſt 
noch unentſchieden. Die Direction der Potsdamer Eiſen⸗ 
bahn hatte zur Vollendung der Pfeilerbauten zu der Viaduet⸗ 
brücke am Kanal Maurergeſellen aus Magdeburg kommen 
laſſen. Kaum hatten dieſe aber einen halben Tag lang ger 
arbeitet, ſo ſah man ſie am Nachmittage das Handwerkzeug 
wieder zuſammenpacken, mit hieſigen Geſellen Arm in Arm 
die Straßen durchziehen und am Abend in die Heimath zu⸗ 
rückziehen. Da dieſe Geſellen 1 5 9% Tageslohn er⸗ 
hielten, alſo 5 b mehr, als die hieſigen, fo war es klar, 
daß nur das Zureden der hieſigen Geſellen ſie zur Rückkehr 
bewogen haben konnte. 

* Die große und allgemeine Unzufriedenheit, welche 
das neue Miniſterium in Paris hervorgerufen hat, machte 
ſich dort am 23. Juli in einem Panique an der Börſe Luft, 
der ſich auch auf die Wiener und Berliner Börſen über⸗ 
trug. Lombarden fielen um 64 g., Franzoſen ſogar um 


olitik mit dieſer rapiden Baiſſe nichts zu thun habe, in den 
egierungskreiſen dachte man aber anders. Man verhehlt 


ſich nicht, daß die jetzige Neutraliſtrung der Oppoſition in 
Galgenfriſt ei; und daß der Sturm in 


nur eine 


verftärktem Maße losbrechen wird. 


in 
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miniſterium wird im beſten Falle den Männer: = -bactı 
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Tiersparti weichen müſſen. Dann entſteht immer 

Gefahr, daß der Kaiſer ſich zum Kriege drängen laſſen wird, 
um dium Innern gefährdete Lage durch eine Aktion nach 
außen zu beſeitigen. Der Stoß würde nur Deutſchland 
treffen können; es ſteht indeſſen zu hoffen, daß, wenn die 
Leitung der Geſchäfte dem linken Centrum zufällt, dieſes 
auch ſo verſtändig ſein würde, die Kriegsluſt der Chauviniſten 
zu zügeln und allmälig unſchädlich zu machen. So lange 
Niel Kriegsminiſter iſt, bleibt die Gefahr freilich beſtehen. 


— [Zur Humboldtfeier.] Das von den Studenten 


veranſtaltete Humboldtfeſt wird am 27. in großem Style 


vor ſich gehen. Der Rede, welche in der Aula der Univer⸗ 
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ſttät gehalten werden ſoll, werden die Angehörigen Hum⸗ 
boldts beiwohnen. Der Fackelzug beginnt um 7 Uhr Abends 
und geht vom Kaſtanienwäldchen die Linden und die Fried⸗ 
richsſtraße entlang nach dem Humboldthaus in der Oranien⸗ 
burgerſtraße, wo die meiſterhaft von Bläſer in Marmor aus⸗ 
geführte Humboldtbüſte von Blumen umgeben aufgeſtellt ſein 
wird. Auf dem Dönhofsplatz werden die Fackeln gelöſcht. — 
Nachher beginnt der Commers in der von der Stadt präch⸗ 
tig ausgeſchmückten Turnhalle in der Prinzenſtraße. Sämmt⸗ 
liche academiſche Verbindungen und Vereine werden ſich an 
dem Zuge betheiligen. — Die größte Summe für das Hum⸗ 
boldtdenkmal hat bis jetzt die Wittwe Meyerbeers mit 
500 Thlr. gezeichnet. Die Herren Alex. Mendelsſohn und 
Paul Mendelsſohn haben je 300 Thlr. beigeſteuert und der 
N en Ciniſelli hat 110 Thlr. an das Comits ab⸗ 
eliefert. 

5 — Nach der „Spen. Ztg.“ beabſichtigen die Briefträger 
ihres geringen Gehalts wegen in corpore gegen die ihnen aufer⸗ 
legte ſtädtiſche Einkommenſteuer zu reclamiren. 

Stettin, 25. Juli. [Eine Reſolution zu Gunſten 
der Strike.] In der geſtrigen in Sachen der Siedereiarbei⸗ 
ter im Locale der Grünhofbrauerei anberaumten ſehr zahl⸗ 
reich beſuchten Volksverſammlung (man ſchätzt die Anweſen⸗ 
den auf 1800 bis 2000 Perſonen), die, obgleich von vorne⸗ 
herein die wenigen anweſenden Frauen, welche auf die Ein⸗ 
ladung in den öffentlichen Blättern erſchienen waren, aus 
dem Saale verwieſen wurden, einen fonft ruhigen Verlauf 
nahm, wurde zum Schluſſe einſtimmig folgende Reſolution 
gefaßt: „Die heutige Volksverſammlung erkennt nach genauer 
Prüfung der Verhältniſſe die Forderung der Zuckerſiederei⸗ 
arbeiter als billige und gerechte an und fordert die Direction 
und Actionäre der Siederei auf, dieſen Forderungen nach 
Möglichkeit Genüge zu leiſten, widrigenfalls bei einer wieder⸗ 
holten Arbeitseinſtellung das geſammte Publikum Stettins und 
Umgegend mit ganzer Kraft dahinter ſtehen wird.“ (N. St. Z.) 

Oeſterreich. Wien, 24. Juli. Der Reichskanzler 
erklärte in der Sitzung des Budgetausſchuſſes der Reichs⸗ 
rathsdelegation, daß er in Betreff des diesjährigen Roth⸗ 
buches keinerlei Reclamationen erhalten habe und daß das 
Verhältniß zu Rom ſich zu beſſern ſcheine. Ferner erklärte 
er auf eine Anfrage, daß Oeſterreich nach keiner Seite hin 
in dem Verhältniſſe einer Allianz ſtehe. Was Preußen an⸗ 
betreffe, ſo komme im diplomatiſchen Verkehr nichts vor, was 
die öſterreichiſch⸗preußiſchen Beziehungen trüben könne. — 
Wie die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ erfährt, iſt die 
Operation der Convertirung der Staatsſchuld nunmehr 
zur Hälfte vollendet. — General Lamarmora iſt von hier 
abgereiſt. — Heute Vormittag fand die Begrüßung der 
deutſchen Journaliſten durch den Präſidenten des 
Schriftſteller⸗Vereins „Concordia“, Dr. Wittelshöfer, Nas 
mens des letzteren ſtatt. Auf die Anſprache deſfelben erwie⸗ 
derte der Präſident des Ausſchuſſes des Journaliſtentages, 
Dr. Kletke, Chef⸗Redacteur der „Voſſ. Z.“: „Mit der Wahl 
Wiens als vierten Vorort kennzeichneten die deutſchen Jour⸗ 
naliſten den Wunſch, den öſterreichiſchen Collegen mit Hint⸗ 
anſetzung der politiſchen Grenzen zu dem gemeinſamen Zwecke 
der Erſtrebung einer freien Er die Bruderhand zu reichen.“ 
Morgen . im grünen Saale der Akademie der Wiffen- 
ſchaften die Bildung des Bureaus. Die Verhandlungen 
werden alsdann ihren Anfang nehmen. (W. T.) 

; Billroth gegen die „Allg. 
fern berichtet, iſt der Re⸗ 
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Krakau, 24. Juli. [Eine Kloſter⸗Geſchichte.] In 
Folge einer anonymen Anzeige drang geſtern eine Gerichts. 
Commiſſton unter geiſtlicher Aſſiſtenz in das hieſige Carme⸗ 
literinnen⸗Kloſter ein und fand daſelbſt eine Nonne, 
welche ſeit 20 Jahren in einer finfteren, cloafen- 
ähnlichen Zelle eingeſperrt war. Dieſelbe ſah ſehr 
verwildert aus, war ganz nackt, und iſt überdies halb wahn⸗ 
finnig. Sie wurde in eine Irrenanſtalt befördert. ie 
„N. fr. Pr.“ berichtet ferner: Geſtern itternacht fand vor 
dem Kloſter ein bedeutender Auflauf ſtatt. Man verſuchte, 
das Kloſter zu ſtürmen und die Nonnen zu vertreiben, und 
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nicht, Umſtände und Dinge, wie ſie vorlagen, zu erkennen; 
das Phantaſtiſche war in ihm mit practiſcher Geſchicklichkeit 
gepaart. Er war verſchwenderiſch und unbeſonnen, aber doch 
auch ökonomiſch und umſichtig. In feiner Politik . 
er hochfliegende, egoiſtiſche Pläne, aber zugleich hegte er Ab⸗ 
ſichten, die zu einem beſtimmten, erreichbaren Ziele zuſam⸗ 
menwirkten. Er erklärte es für unmöglich, feinen Geiſt fo 
weit zu bezwingen, daß er einem fremden Gebot gehorche. 
So lange er geſund war, liebte er es mit den Oberſten 
zu ſpeiſen, denn nichts verbinde die Gemüther mehr als ein 
heiteres Gelage. Aber bei aller guten Kameradſchaft hielt 
er den Anſpruch der unbedingten Unterordnung feſt. k 
Wenn er im Feldlager einherging, wollte er nicht ge⸗ 
grüßt ſein, wenn er ſich dann in ſein Quartier zurückzog, ſo 
ielt er darauf, daß Niemand in ſeiner Nähe deſſelben mit 
ferden und Hunden erſchien, und mit klirrenden Sporen daher⸗ 
ſchreiten durfte. Außerhalb des Feldlagers liebte er eine 
Pracht zu entwickeln, mit der kein Fürſt wetteifern konnte. 
Was hatte er ſich in Prag für einen prächtigen Palaſt er⸗ 
baut, mit Säulenhallen, geräumigen, hellen, kunſtgeſchmückten 
Sälen, dunklen, kühlen Grotten! In ſeinem Marſtall fraßen 
dreihundert ausgeſuchte Pferde aus marmornen Krippen; 
wenn er ausfuhr, geſchah es mit einer langen Reihe zum 
Theil ſechsſpänniger dere dit Vogelhäuſer im orientaliſchen 
Styl, ſorgfältig erhaltene Fiſchteiche fand man in ſeinen Gär⸗ 
ten. Bom Schloſſe in Sagan erzählt man, er habe es zu 
dem achten Wunder der Welt machen wollen. hat zuge⸗ 
geben, daß man ihn als Triumphator malte, ſeinen Wagen 
von vier prächtigen Sonnenroſſen gezogen. Er liebte den 
Pomp einer prächtigen Umgebung. Seine Pagen, die er gern 
aus vornehmen Geſchlechtern nahm, erſchienen in blauem 
Sammet, mit Roth und Gold auf das prächtigſte angethan; 
ebenfo war feine Dienerſchaft glanzend ausgeſtattet und bes 
ſtand aus ausgeſuchten Leuten. Beſonders ſeit er Herzog 
von Mecklenburg geworden war, wollte er durch die Aeußer⸗ 
lichkeit eines fürſtlichen Hofhaltes imponiren. Er lebte mäßig, 
aber feine Tafel war auf das Trefflichſte bedient. Es ge⸗ 
hörte zu ſeinem Ehrgeiz, wenn man ſagen konnte, daß einer 
oder der andere ſeiner Kämmerer in kaiſerlichen Dienſten ge⸗ 
ſtanden. Niemand bezahlte reichlicher. > 
Als er auf der gie feiner Macht ſtand, konnte es ihm 
wohl ſcheinen, als ob er die Zukunft der Welt in ſeinem 
Kopfe trüge. Welch ein großartiges Unternehmen: den 
verderblichen Krieg in Deutſchland zu beendigen, den Reli⸗ 
giousfrieden mit Beſeitigung alles deſſen, was ihn geſtört 
hatte, in voller Wirklichkeit wieverherzuſtellen, die Integrität 


des Reiches zu erhalten. Damit war ſein Vorhaben, für ſich 
ſelbſt eine Kurwürde, die das Gleichgewicht der Parteien bil⸗ 
den ſollte, zu erwerben, ununterſcheidbar verbunden. Dabei 
mußten ihm die Beiſpiele vorſchweben, daß große Kriegs⸗ 
führer entſcheidend auf die Geſchicke ihrer Länder gewirkt, 
ſelbſt wenn fie in Streitigkeiten mit ihren Fürſten geriethen. 
Die ganze Geſchichte des Kalifats im Orient beruht darauf. 
In Frankreich begegnen wir oft den autonomen Erhebun⸗ 

en großer Kriegsführer und Vaſallen: von dem tapfern 
Eonnetabte du Guesclin an bis zu Biron, als er im Wider⸗ 
ſpruch mit Heinrich IV., deſſen beſtes Schwert er geweſen 
war, eine eigene Politik ergreifen wollte und dabei umkom⸗ 
men mußte. In Spanien iſt mit Carmagnola ein berühm⸗ 
tes Beispiel, der ſich mit dem Herzog von Mailand entzweite, 
als er ihm den größten Theil der Lombardei unterworfen 
hatte. In der ſpaniſchen Monarchie hatten die großen Heer⸗ 
führer kein befferes Schickſal. Pescara, Alba fielen in Un⸗ 
gnade. Spinola ſtard in Verzweiflung. Und wer gedächte 
hier nicht des ritterlichen Grafen von Eſſex! Er hat auch 
einmal, wie Wallenſtein ſein Verfahren gegen die Aufſtändi⸗ 
ſchen in Irland, das Königin Eliſabeth mißbilligte, durch 
ſeine Kriegsoberſten rechtfertigen laſſen. Er wollte an der 
Spitze der ihm ergebenen Soldaten die Regierung von er 
land zum Krieg mit Spanien fortreißen oder vielmehr fie 
ſtürzen, um zu ſeinem Zweck zu gelangen. Dafür hat er mit 
dem Tode gebüßt. 

Das lebendigſte Beiſpiel aber hatte Deutſchland in 
Moritz von Sachſen geliefert, daß eine rechte thatkräftige 
Oppoſition gegen den Despotismus ihr Ziel erreichen kann. 
Seine Empörung gegen den mächtigen Kaiſer Karl V. hat 
Wallenſtein offenbar als Muſter und Sporn für feine Pläne 
vorgeſchwebt; dabei waltete aber doch der Unterſchied ob, daß 
Moritz als geborener und regierender Fürſt mit ſeinem 
ſächſiſchen Heere gegen den Kaiſer zu Felde zog, um dieſen 
zum Religionsfrieden zu zwingen, während Wallenſtein ſich 


vermaß, als Feldherr das Gleiche mit dem ihm anvertrauten 


Heere des Kalſers zu thun. Daran ging er zu Grunde. — 


Wallenſtein hatte, wie Oxenſtierna von ihm ſagt, mehr unter⸗ 
nommen, als er ausführen konnte. In der Kühnheit ſeines 
Unternehmens lag ſein tragiſches Geſchick und er iſt an der 


Eigenſchaft, die fein Hauptweſen ausmacht, zu Grunde ge, 
gangen. Selbſt Schiller hat ihn nicht groß genug gezeichnet, 
obwohl er ſeinen Charakter wohl im Ganzen richtig erfaßt 
hat. Im Jahre 1627 entwarf Wallenſtein einen Plan zur 


Bekriegung der Türken, der großartig war, weil er Oeſterreich 


gegen die Angriffe der Ungarn ſicher geſtellt und die Macht 


s befunden und zu E 


zwar gingen dieſe Verſuche von Bürgern, nicht vom Plebs 
aus. Die Fenſterſcheiben wurden eingeworfen. Militür⸗ 
Patrouillen zerſtreuten die aufgeregten Volksmaſſen. Die 
Erbitterung iſt eine allgemeine. Die Unterſuchung ſtößt 
übrigens auf Hinderniſſe, weil der Eintritt in das Kloſter, 
namentlich die Reviſion des Kloſters, Schwierigkeiten unter⸗ 
liegt. Auch heute Abend wiederholten ſich die Exceſſe, indem 
eine zahlreiche Volksmenge in das Kloſter einzudringen ver⸗ 
ſuchte; von dort zurückgedrängt, zog dieſelbe gegen das Jeſuiten⸗ 
kloſter und 8 andere Klöſter und zertrümmerte die Fenſter 
derſelben; der Rector der Jeſuiten wurde inſultirt; 41 Ex⸗ 
cedenten find verhaftet; eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
chweiz. Bern, 23. Juli. Der Ständerath beſchloß, 
die Bahn⸗Conceſſtonen für Gotthard und Splügen bis zu 
einer außerordentlichen Bundesverſammlung im September 
oder Oetober zu vertagen. Z. 

Belgien. Brüſſel, 24. Juli. Die belgiſche Regie 
rung hat mit der Geſellſchaft der franzöſiſchen Oſtbahn einen 
Exploitations⸗Vertrag abgeſchloſſen; derſelbe wird jedoch er 
dann in Kraft treten, wenn auch — was noch zweifelhaft i 
— die Regierung der Niederlande ihre Zuſtimmung giebt. 

England. London, 23. Juli. [Cin großes und wide 
tiges Bauwerk, Verlorene Schiffe.] Die gefährliche Fel⸗ 
ſenbank zwiſchen der Corniſchen zul und Seilly Islans, die 
unter dem Namen des Great Wolf Rock bekannt ift, bisher ein 
Schrecken der Seeleute, iſt nun aus einer Quelle von Gefahren 
u einem nützlichen 8 gem Jene Felſen 
iegen ungefähr 8 engliſche Meilen SSW. von Landsend, ſind 
bei Ebbe noch faſt vom Waſſer bedeckt, während in unmittel⸗ 
barſter Nähe die See auf 30 bis 40 Faden Tiefe abfällt, wo 
durch der gerähglie Character jener Klippe noch bedeutend ges 
fteigert wird. So gerade am Eingange des Canals gelegen, faft 
verborgen haben jene ae manchem guten Schiff den Untere I 
gang, Hunderten muthiger Seeleute ein Fe rab bereitet. 
Seit acht dle iſt die Trinytyboard beſchäftigt geweſen, an 
dieſer gefahrvollen Stelle einen Leuchtthurm zu errichten, aber die 
Schwierigkeiten der Fundirung ließen das Werk nur langſam 
vorſchreiten. Die Zeit, welche zum Arbeiter verwendet werden 
konnte, wurde nach Minuten berechnet, und in den ganzen acht 

ahren betrug die höchſte Anzahl von Stunden, welche die Ara 
eiter auf der Felſenplatte landen konnten, 313 in einem meer, 
ſank aber auch auf 83 im Jahre. Darnach läßt ſich exmeſſen, 
wie ermüdend langſam der Bau cen mußte. Jetzt iſt 
endlich der letzte Stein Heat Der Thurm iſt aus Granit ge⸗ 
baut und erhebt ſich 110 Fuß über die Hochwaſſermarke. Laterne 
und Linſe müſſen noch eingeſetzt werden, aber vor Ablauf des 
ae wird das er ſicher angezündet fein. — 16 
loyds war heute die Nachricht angeſchlagen, daß an dem Schick⸗ 
7 der vermißten Dampfer „United Kingdom“ und „Cheduba“, 

o wie der Segelſchiffe „Bombay“ und „Golden Pledge“ nicht 
mehr zu 8 n iſt. Im Ganzen gingen mit den vier Schiffen 
nahezu Menſchen zu Grunde. 3 
Frankreich. Paris, 24. Juli. Der Kaiſer wird ſich, 
wie in den vorigen Jahren, einige Tage vor dem Napo⸗ 
leonsfefte nach dem Lager von Chalons begeben. Vorläufig 
iſt der 12. Angufl zur Hinreiſe beſtimmt. — „Public“ jagt, 
der Vicekönig von Egypten begebe ſich nach Conſtanti⸗ 
nopel in Folge einer Aufforderung des Sultans, welche durch 
den Aufenthalt des Khedive in Frankreich und deſſen Beſuch 
bei mehreren Souveränen veranlaßt worden ſei. 

Italien. Florenz, 24. Juli. [Der König. De⸗ 
mentis. Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſſion.] 
Der König wird morgen hier wieder eintreffen und einem 
Miniſterrathe präſtdiren. — In unterrichteten Kreiſen wird 
das Gerücht von einer zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und 
5s Löſunag der römiſchen Frage abgeſchloſſenen 
n on für völlig 1 — Luft eee ge: 3 
" * erklärt 2 jerücht, aß wi en der ta les 
niſchen Regierung und dem amelie 32 u. 
unter der Garantie Frankreichs ein Uebereinkommen getrof⸗ 
fen worden ſei, wonach ſich der Exkönig gegen eine Jahresrente 
ſeiner auf Privatrechte begründeten Anſprüche begeben habe, 
für vollſtändig grundlos — Der jetzt veröffentlichte Bericht 
der parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion kommt zu 
dem Schluß, daß keinerlei Beweis für eine unerlaubte Bethei⸗ 
ligung irgend eines Deputirten bei der Tabaksregie bei⸗ 
gebracht ſei. i (W. T 

Spanten. Wo iſt Don Carlos? Die panische hte 
gierung will bekanntlich die Nachricht empfangen haben, daß 
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des Kaiſerſtaates fo vermehrt und conſolldirt hätte, daß fie nicht 

zu erſchüttern geweſen wäre. Er wollte nach Bethlen Gabors 

Tode die Ungarn unterwerfen und zugleich nach Konſtantinopel 

vordringen. Eine Flotte von Spanien, Venedig und dem 

Papſt ſollte ihn im Archipelagus unterſtützen. Mit Albanien 

wolle er die Eroberungen beginnen, die Oeſterreich zufallen 

ſollten. Er ſelbſt wollte dabei, wenn ihm ein Neich zufiele, 

nur der Baſall des Kaiſers bleiben. Als Wallenſtein diefen 

Plan Tilly mittheilte, war dieſer entzückt davon; er nannte 

das Unternehmen eine heilige, leichte und nützliche Sache. 

Caraffa empfahl den Plan dem Papſte, der einen aus⸗ 
führlichen Brief an Wallenſtein darüber ſchrieb, in dem er 
ihn vor den Benetianern warnte. 

„Drei Jahre wollte Wallenftein an dieſen Krieg ſetzen. 
Mit dem elenden, in ſich verrstteten öſterreichiſchen Kaſſer⸗ 
reich waren ſolche Pläne aber nicht durchzuführen. Wallen⸗ 
ſtein faßte ſpäter eine ſolche Herbede vor dieſem Reiche, 
boß er ſagte, eine einzige Schlappe könne es ver?⸗ 
nichten. Hatte er da nicht Recht, wenn er den unfeligen 
Religionskrieg beenden wollte, um ein deutſches Reich 
dem Kaiſer zum Trotz und nöthigenfalls otzne Oeſterreich zu 
gründen? Die en in 82 Zeiten bis in die füngſte Gegen⸗ 
wart hinein haben ihm Recht gegeben. Die Kaiſer aus dem 
Hauſe Habsburg haben Deutſchlauds Nationalfreiheit und 
mit ihr das Reich ſelbſt zu Grunde gerichtet und ſich dann 
als öſterreichiſche Kaiſer abermals als die ſchlimmſten Feinde 
Deutſchlands erwieſen. Nach der Verdrängung Oeſterreichs 
aus dem deutſchen Bunde hat es nur Ungarn vor dem gänz⸗ 
lichen Zerfall retten können, und auch dadurch iſt ſein Fort⸗ \ 
beſtehen noch lange nicht geſichert. Wallenſtein ſah richtig in 
die Zukunft, aber die Kraft, auf die er rechnete, war zu 

ſchwach. Er konnte nicht vollbringen, was nach ihm Crom⸗ 
well in England und Napoleon in Frankreich gelang, well 
ſie ſich auf directem Wege der legitimen Staatsgewalt be⸗ 
mächtigen konnten, der ſich die Völler unterwarfen. Er mußte 
erſt ein Rebell werden, und weil er dies auch nicht in rechten 
Weiſe ſein, ſondern ſich durch Verträge mit den proteſtan⸗ 
tiſchen Fürſten und den Schweden decken wollte, um als Reiche» 
fürſt auftreten und handeln zu können, ſcheiterte er an der 
Schwierigkeit dieſes Unternehmens. Es ging ihm nicht beſſer 
| als Eſſex und er a nicht einmal fo kräftig wie diefer, 
der es wenigſtens zum Verſuch einer Rebellion in Londen 
brachte, vor der Eliſabeth erzitterte, und für die fie ihn 
opferte, obwohl fie den kühnen ſchönen Mann einſt heiß ge⸗ 
lieht hatte. E. M . 


zum zukünftigen 


er die ſpaniſche Grenze überſchritten habe und bie „Agence 
Havas“ verſichert, daß er ſich in Fontainebleau befinde. Die 
Madrider Zeitungen berichten, daß die Carliſten ihre Schild⸗ 
erhebung wieder einmal vertagt haben ſollen, und zwar auf 
Ende Auguſt. Die Verhaftungen mehren ſich, doch ſoll die 
neulich entdeckte Verſchwörung gegen Serrano, Prim und 
Rivers iſabelliniſchen Urſprungs fein. Die gefangen genom⸗ 
menen Generale Bega Inclan, Ineſtal und Olona gehören 
mit ihren Sympathien dem verjagten Herrſcherhauſe an; der 
Erſtgenannte befehligte bei Alcolea unter Novaliches eine 
Cavallerieviviſton und fol von Iſabella ſchon die Beſtallung 
i Generalcapitän von Neucaſtilien erhalten 
haben. Mas fand bei ihm Schriftſtücke und Briefe vom 
General Calonge und außerdem ungefähr 10,000 Thlr. 
Madrid, 24. Juli. Das Decret des Regenten 
Serrano, durch welches das gegen Verſchwörungen und 
bewaffnete Banden erlaſſene Sicherheitsgeſetz von 1821 un⸗ 
verzüglich wieder in Kraft tritt, iſt erſchienen. — Aus den 


Provinzen eingelaufene Telegramme melden, daß die durch die 


Gerüchte von bevorſtehenden karliſtiſchen Schilderhebungen 


hervorgerufene Aufregung im Abnehmen begriffen iſt. (W. T.) 
Rumänien. Butaref, 23. Juli. Der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten hat eine Beſichtigung der verſchiedenen 
Arbeiten an den rumäniſchen Eiſenbahnen vorgenom⸗ 
men, die ergeben hat, daß ein großer Theil der Linlen noch 
in dieſem Jahre würde eröffnet werden können. (W. T.) 
Amerika. New-Yorl, 23. Juli. Den neueſten 
Nachrichten aus Mexico zufolge verſucht Vega im Vereine 
mit Lozada im nördlichen Theile des Landes eine unabhän⸗ 
gige Conföderation zu errichten. N. T. 
Durbury, 24. Juli. Die Legung des franzöſiſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Kabels iſt vollende t, die Proben auf Glectricität 
laſſen nichts zu rg Hi übrig. Die Beamten der Expedition 
wurden ſeterlich von dem Mayor und anderen Notabilitäten von 
Boſton feierlich empfangen. (N. T.) 


Danzig, den 26. Juli. 

„ Außer der K. Brigg „Musquito“ iſt auch die K. 
Brige „Rover“ von hier nach Kiel abgeſegelt. An demſelben 
Tage verließ die engl. Vergnügungs⸗Dampf⸗Dacht „Hebe“ 
den Hafen. i 

* [Maſſerſtand der Weichſel.] Aus Warſchau, 24. 

li, wird telegraphirt: Der Waſſerſtand der Weichſel war ge⸗ 
ern 2 Fuß 5 Zoll, heute 5 Fuß 7 Zoll. — 25. Juli. Waſſerſtand 
eute 5 Fuß 4 Zoll. — Thorn, 24. Juli. Durch den dreitägigen 

wolkenbruchartigen Regen bei Lublin tft bis jetzt die Weichſel 
um 2 Zoll geſtiegen. 

* Heute 7 Uhr wurde Hr. Mechaniker Jacobſen zur 
Erde beſtattet. Dem Leichenzuge folgten viele Mitglieder des Ge⸗ 
werbe⸗, des Allg. Geſellen⸗ und des Handwerkervereins, ſowie 
eine große Zahl von Freunden urd Bekannten. Hr. Prediger 
Bertling bob in feiner Grabrede die vielen Verdienſte hervor, 
welche ſich der Dahingeſchiedene während einer langen Reihe von 
Jahren um die Förderung der gewerblichen Intereſſen erworben hat 
und wodurch ihm ein ehrendes Andenken auf immer geſichert bleibt. 

In der gußerordentlichen Orts verſammlung der hieſi⸗ 

en deutſchen Maſchinenbauer und Metallarbeiter wurde 

Kaſſenbericht 1 at die Einnahme vom 5. Decbr. 1868 
bis 18. Zul 1869 belief ſich auf 166 % 9 9% 

150 1 10 K 
beiter⸗ 


—— in Berlin ber Anſchluß des biefigen Vereins voll⸗ 


—— und Wien find unterjtügt und theils durchgeführt, 1505 
gelegt worden. Ein T 


t worden. Dur 


in Affentheater, ein durch Dampf getriebeneg 


tellt: für e 
aufaefte “ 2 Panoramas und eine Bude für 


weiber 0. 1 


en. . 
Wir werden erſucht, die in voriger Woche von einem hie⸗ 
en Blatte gebrachte Notiz, daß einem wachthabenden Steuer⸗ 
eamten aus der Steuerbude am Neugarter Thore ein Paletot 
eſtohlen worden wäre, dahin zu berichtigen, daß nicht dem 
Eteuerbeamten, fondern dem Thor⸗Controleur Hahn am 21. d. 
M. in der Zeit von 1—2 Uhr Nachmittags während feiner Abs 
weſenheit durch Einbruch aus einem verſchloſſenen Kaſten vers 
ſchledene Kleidungsstücke und Mäſche geſtohlen worden find. 

[ Reuftadt Weſtpr., 25. Juli. e 
traf geſtern Mittags bier ein. Nachdem er die Spitzen der Bes 
börden empfangen hatte, wohnte er einer Plenarſitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bei, und beſuchte in Begleitung des 
Landrathes und des Bürgermeiſters das Gefängniß, das Kloſter, 
die 3 das Sunmafım und das Kreis⸗Lazareth. 
Heute wohnte d elbe dem Gottesdienſte in der evang. Pfarrkirche 
bei und fuhr dann in eig | des Landraths um 1 Uhr na 
. nicht ohne vorher den durchaus günſtigen Eindru 
u verlautbaren, den unſer freundliches Städtchen und der Beſuch 

er einzelnen Inſtitute auf ihn gemacht hat. 

C'Coniz, 4. Juli. [Petition ax den Herrn Hans 
Nele Finger Der Kreis Conitz hatte ſich früher erboten, zum 
Bau der Eiſenbahn Schneidemühl⸗Dirſchau, den Grund und Bor 
den im Conitzer Kreiſe ed herzugeben. Die Koſten da⸗ 

r find vorläufig auf 40,000 * veranſchlagt und fit die erſte 

davon mit circa 10,000 Re von den Kreiseingeſeſſenen bes 
reits eingezogen. * 7 Kreistage vom 22. d. M. iſt nunmehr 
beſchloſſen und ins k geſetzt, eine Petition an den Hrn. Hans 
delsminiſter zu ſenden und denſelben anzugehen, den hieſigen 
Kreis von der Laft der unentgeltlichen Hergabe des Grund und 
Bodens zu befreien und die Entſchädigungen aus der Staats⸗ 
kaſſe zu entnehmen. 

Ernennung.] Der . Post Arzt ꝛc. Dr. Paſſauer 
zu Stallupönen iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Gerdauen 


ernannt worden. 
Vermiſchtes. 


Bremen, 22. Juli. Die erſte Nachricht von der 
deutſchen Nordpolarerpedition finden wir im „Nieuwe 
Rotterdamſchen Courant“, der meldet, daß am 20. Juni die bei⸗ 
1898 fen en .. 709000 auf 570 31 N. und 20 
43) . ge gem kien, Die Schiffe befanden d alſo damals, elf 
Tage nach der Abreiſe, gerade in der Mitte der Nordſee zwiſchen 
Schottland und Schweden, im ſogenannten Trichter. 

Greifswald, 23. Juli. [Rohheit.] In der Nacht zum 22. 
d. Mts. nahm der Student S., ein Stettiner, in angeheitertem 
ag ein Brett, welches zum Dungaustragen vor einer Haus⸗ 
thür lag, auf die Schulter und wollte damit von dannen gehen. 
Dies ſah der Commandeur des biefigen Jägerbataillons, der 
noch im Fenſter lag und rügte es. Nun gab es einen Wortwech⸗ 
ſel, der damit endete, daß der Oberſtlieutenant dem Studenten 
eine Karan mars in die Beine ſchoß. Der Verwundete 
bat in die Klinik gebracht werden müſſen. (Od. Z.) 


Sörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung, 
S 
ner Wechſel 903, err. Anleihe de „Nationa e 
57, 5% ſteuerfreie Anleihe —, Amerikaner de 1882 875, fterr, 


Bankactien 725, Creditactien 288, Darmſtädter Bankactien 310, 
Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn 4095, Baypriſche Prämienanleihe 105, 
Badiſche Prämienanleihe 1034, 1860er Looſe 848, 1864er Looſe 
Fredi Lombarden 264. Feſt. Nach Schluß der Börſe matter. 

reditactien 287, Staatsbahn 4084, 1860er Looſe 844, Lombarden 
2624, Silberrente 594, Amerikaner 874. 

Wien, 25. Jull. Privatverkehr. Greditactien 303, 50, 
Staatsbahn 409, 00, 1860er Looſe 104, 60, 1864er Looſe 122, 50, 
Anglo⸗Auſtrig 386, 00, Franco⸗Auſtria 132, 25, Galizier 251, 00, 
Lombarden 274, 50, Napoleons 9, 99. Feſt. 

Bremen, 24. Juli. Petroleum, Standard white, loco 67 
Gd. Ohne Abgeber. 

Ymferbem, 24. Juli. [Wetreidemartt.] (Schlußbericht.) 
Roggen Pr October 203, Yr März 198. Im Uebrigen ge 
ſchäftslos. — Regenwetter. 

Senden. 3. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 9. 
1% Spanier 29. taltenifche 5% Rente 5 Lombarden Alk. 
Mexicaner 123. 5% Ruſſen de 1822 87. 5 % Ruſſen de 
1862 86%. Gtiber 604. Turkiſche Anleihe de 1865 44. 8% 
rumänische Unleite 51. 6% Verein. Staaten Ye 1884 824. 
— Flau. — Kaffee ruhig. Zucker ſehr ruhig. 

Liverpool, 24. Jul (Kon Springmann & Co,) [daum- 
wolle: 15,000 Ballen Umsatz. Middl. Orleans 127, middling 
Amerikaniſche 123, falr Dhollerab 10%, mibbling fair Dpolleras 
10, good mibdling Dbollerab 98, fair Bengal 85, New fair 
Oomra 10%, Pernam 123, Domra Mal⸗Juniverſchiffung 103, 
Bengal Aprilverſchiffung 9. Steigend. 

(Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Unſatz, 
davon für Speculation und Export 4000 Ballen. Stimmung 
angenehmer. Preiſe 3 höher. 

Paris, 21. ie (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 873— 
71, 824—71, 95—71,92%. Ital. 5% Rente 55, 35. Oeſterr. Sts. 
Eiſenb.⸗Actien 837,50. Credit⸗Mobilier⸗Actien 215,00. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 547, 50. Lombardiſche Prioritäten 246, 00. 
Tabaksobligationen —. Tabaks⸗Actien 648,75. Türken 45, 00. 
6% Bereinigte Staaten Per 1882 (ungeſtempelt) 931. — Con⸗ 
ſols ic belebt. 1 Uhr waren 934 gemeldet. Wenig feſt, aber 
ziem elebt. 

Baris, 24. Juli. Naböl e Juli 97,75, 7 September: 
December 100, 25, Ye Januar: April 100, 75. Mehl e Juli 
58, 75, 7er Auguſt 58, 75, dur September⸗December 59,75. Spi⸗ 
ritus r Juli 64, 00. — Wetter ſtürmiſch. 

Antwerpen, 24. Juli. Getreidemarkt. Weizen höher. 
Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
5 Yr Auguſt 505, r September 51, er October⸗December 

4. 


Behauptet. 

Newyort, 24. Juli. (7 atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 368 (höchſter Cours 368, niedrigſter 353), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 110, 6% Amerikaniſche Anleihe ur 1882 
1233, 6% Amerik. Anleitze Ir 1885 121%, 1865er Bonds 120%, 
10/4 0er Bonds Ill}, Jalnois 142, Griebahn 29%, Baums 
wolle, Middling Upland 34, Petroleum raffinirt 824, Mals 1.06, 
Mehl (extra ftate) 6. 20 —6. 80. Goldausfuhr 1,300,000 Dollars. 

Philadelphia, 24. Juli. (Pr atlant. Kabel.) . 0 


EIERN 


raffinirt 32. 


ET Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroffen. 


a Danziger Börſe. 

En d mot ieungen am 26. Juli. 
eize co, e 
I 11 und weiß . 5955 Br. 

ochbunt . „, 550—560 „ 

ellbunt. „ 335-545 „ 
bünk e 
roth. „ 500-520 „ 
ordmar 5 

Roggen d 4910 loco, feſt, 125, 129/30 0 432-440 bez. 


. 535 —565 bez. 


. e 651-680 bez. 
onds⸗Courſe. London 3 Mon. le 


6.232 bez., bez., Amſterdam kurz 1423 Br., 
1421 bez, Weſtpreußiſche 7 1 Br. 175 Fi % 801 Br. 
x. 


Danziger Privatbank⸗Actien 10 
ec fer 1s 94d, Koblenhäfen Is 744; all 
artlepool Yr Dampfer ! „ Kohlenhäfen alles 
9007 Weiten engl. Gewicht. e Me. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 26. Juli. [Bahnprelſe. 

Weizen, a 5 130/1 -:"132/3# 10150 13 Sr 90/93— 
gas Sr, hohbunt und feinglafig 130/2 — 133/44 do. von 
92-938 =, bunt, dunkelglafig und hellbunt 130/1—132/3.# 
do. von 87 — 90/91 89s, Sommer: und roth Winter 130/2— 
135/6% bo. von 83785 Sp, Alles der 85K, Bollgewicht, 

Roggen 128—120--132/3.% bezahlt ai S 

Erbien, nach Qualität von 68 —70 6 7 90. 

33 a 5 
afer 40 . Ye 50%, vom Speicher theurer. 

Spiritus ohne Zufuhr. ved 

Räbſen nach Qualität 106107 ii, polniſcher ſchwarz 
und trocken 1121— 1133 % Nr 72. 

Getrelde⸗Boͤrſe. Wetter: mh ber Wind: W. — Bei 


e 1 72 530, 00 . ge 13/4 % E 800, 565, 


unehmen und die von Müllern 1 


bſatz zu 

vollen Raten. — Bohnen und Erbſen ſchwach angeboten biegen 

5 2. Mr Q reiſe zu 

Gunſten der Käufer. — Mehl Is er Faß und 1—2⸗ 4 1 Sack 
e 


oggen kein Geſchäft. 
Verſchiffung wurde nur wenig gemacht, Mais blieb zu einer 


rt, Gerte unverändert, Ro 
. allen Gattungen englischen efreibes in 


klein, von fremdem Weizen und Hafer gut. — Der Beſuch um 
heutigen Markte war ſehr klein, von Weizen wurde nur eine ſehr 


kleinen Avance bege 
— Die Zufuhren vo 


mäßige Quantität offerirt und Verkäufe von engliſchen und 
fremden Sorten zu einem ziemlichen Belaufe wurden zu kaum 
den Preiſen des vergangenen Montags gemacht. — 
treide aller Gattungen war feft und Mais etwas teurer. — Die 
Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäſen 
Dampfer 63 Sd, für Segelſchiffe 10. 
Eiſen, Kohlen und Metalle. } 

Berlin, 24. Juli. (B.- u. 6-3.) [J. Mamroth.] Schottiſches 
Warrants 508 10d caſh., 


Roheiſen in Glasgow. 
höher, Notirung 52, 9d, die übrigen arten 


eiſen Langloan I. 


unverändert, Gartſherrie I. 585, 


bier 40 n Air Kik. — S 
F. Coaks⸗Roheiſen 37— 
iſenbahnſchienen bei der jüngſt hier ſtattgefundenen Submiſſion 
für Walzſchienen bezahlt, Stadkpreis für Bauſchienen 
Yr (K. — Stabeiſen geſchmiedetes 3—4 
der Cr. ab Werk. — Kupfer, in London Chile 69 £ der Ton, 
12 engliſches 25— 25 , raffinirtes Chile klar 6 raffin. 
ansfelder 264—27 N., i 28 N 


bis 2 
0 % 


Advidaberger 265 Ag der Ak 


64—4 K, geringeres 
und bier 94 —9 * 
A, in England 135—136 £ und Straits 132 £, 
46 40% Ke, Lammzinn 44 Ag. ur Gr 

1 K, Tarnowitzer 
, ſpaniſches Rein u. Co. 7 


ab Hütte, 


angeboten. 


Hypotheken⸗ 

} [Emil eee 

dem Geſchäft iſt wenig über Veränderungen ealc 
Grundbeſitz zu melden. Anträge zum October⸗Termin in feiniter 
Waare fehlen, wogegen um fo zahlreichere Geſuche zur zwei⸗ 
ten und ferneren Stelle eingehen. Ländliche Hypotheken ohne Ges 
77 Von Kreis⸗ Obligationen war ein Poſten Poſener 5% & 
91% am Markte und zu haben, ein Theil davon wurde realifirt. 


Berlin, 24. Juli. 


erſter 


Wolle. 
Berlin, 24. Juli. (B.- u. H.⸗Z.) Bei anbaltender viel⸗ 
eitiger Lache wurden im Laufe der letzten Woche mindeſtens 
em Markt genommen, darunter 6—700 
oſtpreußiſche Einſchuren & 58 —62 . ; 
EA. feine Hinterpommern & ca, 50 


| 
2600 C., aus 


den nur ca. 100 


250 C. vorjährige Hinterpommern wahrſchelnlich 
mit Lockenbedingung umgeſetzt. Zufuhren reichlich. 

Breslau, 23. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) In Folge des ſehr bes 
rd any Ausfalls der legten 
eine Anzahl größerer Fabrikanten 


dem Rohmaterial zu verſorgen. 


1800 & aus dem 
Mitte der 30er See, 


em Markte genommen, welches 
wiegend aus vorjährigen ruſſiſchen und volhyniſchen Rückenwäſchen 
ſowie aus polni 


40ern und 50ern beſtand. Die 


dert geblieben und nur einige beſonders gelungene, feinere, gut 
0 olten etwas mehr als im Ma 
dürfte ſich binnen Monatsfriſt für alle 
ag einſtellen. 


Schiff 
Neufahrwaſſer, 24. Juli 1869. Wind: Oft. 
OGeſegelt: gobenfn „Sophie: 
tettin; Kraeft, Ulrich v. Hutten, Grangemouth; 

ortlepel, . 


gewaſchene Stämme 


allem Anſcheine jedo 
Gattungen ein Aufſch 


elm; beide nach 
alle 3 nach Leer; 


mit 


Anker; 


mit Ballaſt. — Brockema, Jantina 

Weſterb 
beide mit Holz. — 
C ann, Severn (ed), 
Getreide. — Heyen, Induſtrie, Königsberg, 


Den 26. Juli. Wind: NW. 
Angekommen: Harboe, Thyra (SD.), 
da (SD.), London; beide mit 
tolpmünde, Ballaſt 


Geſegelt: 


Sovereign, 1 
ickerm 


Aal, Neweaſtle; V 
mit Get 
terbrigg, Rover. 


dine, Hamburg; Haß 
hr Jacobſen, 
Copenhagen; beide mit Getreide. 
Den 25. Juli. Wind: Oſt. 
Angekommen: Engelsmann, Zewart, London, Cement. — 
Pieper, Erndte, Swinemünde, Kalkſteine. — Jarobſe 
oergenfen, Friederike Sophie; beide von a 


Emma, 


rink, 


* 


Nichts in Sicht. 


Thorn, 24. Juli 1869. 


Jantz Modrzejewski 


Er 


Murawsli, der 


—131Baromet.» 
Stand in Therm. in Wird and Wetter, 
Ei Par. ⸗Lin. elen. = 
25012 336,67 18,8 | Nördlich, mäßig, hell und wol 
5 5 335,09 | 14,2 | 58890 flau, A N. 5 
12 335,02 16,9 NWlich, flau, bezogen. 
Fondsbörse. 


: N. — Wetter: heiß. 5 
Von Felten nach Warſchau: G. Mickley, F. Krauſe, Thon. 


tromab: ; 
Tuchhändler, Aſch, Polize, Stettin, 3 Traften, 1000 St. h. , 
000 St. w 5.58000 St. Eiſenbahnſchw 8 8 
N „Nowogrodek, Thorn, 3 Galler, 134 Klafter 
rennholz. 5 
Weber, Sriedländer, Warſchau, Hamburg, 1 Kahn, 158 
Lumpen, 528 C N bn 


Schröder, Wers, anche 
o., do., 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


chleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſ 
Yr C 


ſchwediſches Fahlun 
5 


Ye Er. — Zinn: 


K. r Ct. — Kohlen u. 


Katt, 3 Gebroeders; Bartels, Catharina; 
chepke, Alice und Mar, 185 Nielſen, > 
anders; ſämmilich 


def, Marie Sophie, ers; 
1 Aa Papne, He (SD.), 


Berlin, %. Jul, 


Sommerger 


nach London iſt für 


erſchiffungs⸗ 
Coltneß I. 586 6d, Langloan I. 
42--43 
— Alte 


„ loco Hütte. 


„ gewalztes 


Je e 12 1 
er erſtere 7 

Banca in Holland 7 
anca bier 
ur — 
loco 61 , Freiberger 67 — 


Blei: ve 02 
dals 


ericht. 
Bei faſt ſtocken⸗ 
m Realcredit und 


CK. feine 
Von Kammwollen wur⸗ 


u 
unter 45 N. 


ee Tuchmeſſe hat fi 
ier eingefunden, um ſich mit 
Dieſelben haben im Ganzen ca. 
Quantum über⸗ 


ſchen Tuchwollen in den 
reiſe find einſtweilen unverän⸗ 


Markte. Nach 


sliſten. f 
Peters, Max und Wil⸗ 


en, Haabets 


Antwerpen, 
amburg; Turner, 
riſtianſen, Jacob 
mfterbam; beide 
ein. — Rut⸗ 


Roelfina, 
Catharina, 


illau; Domke, 


etreide. — Minz, Carl Otto, 


Waſſerſtand — 1 Bo. 


enbahn . 


a 


— —äb '. 


Berlin-Anh. R.-A. 
Berlin-Hamburg 


Borliu-Poted.-Magd. |194%otw bz 


Berlin-Stettin 
Cöln-Mindener 


Oberschl.Litt.A.u,0.1185 bz G 


do. Litt. B. 


Ostpr. Südbahn S.-P.] 65, ba 


Oesterr. Nat.-Anl. 


583 ba 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 684 bz 
Oert. Litt. A. 400 fl. 


Part.-Obl. 500 fl. 
Freiw. Anleihe 

5% Staatsanl. v. 59 
St.-Anl. v. 1854,55 
Stastsanl. 56 
Staatsanl. 53 
Staatssehuldscheine 


Amsterdam kurs 
do. do. 2 Mon. 
Hamburg kurz 
do. do. 2 Mon. 
London 3 Mon. 
Paris 2 Mon. 


Stasts-Pr.-Anl. 1855 122 bz 


1854 bz 
159 bs Ostpreuss. Pfdbr. 72 6 
Berliner Pfdbr. 90 TB 
129 E. Pommersche 34 do.] 721 ba 
117% bz Posen. do. neue 4% 831 bs 
Westpn do. 3% 71 bs 
170 B do. do. 4 SOB 
do. neue 4 4 86 bs 
Porom. Rentenbr. 873 B 
Posensehs do, 851 b⸗ 
937 B Preuss. do. 858 bz 
97%etw be Pr. Bank-Auth.-S. 138 B 
985 b Danziger Privatbank 103 6 
101% ba Königsberger do. 18 
935 b. Magdeburger do. 86 6 
933 bz Posener Prov. 104B 
83% bz Dise.-Comm.-Anth. 132 be 
81tbz Amerik. rückz. 1882 885 ba 
Wechsel- Cours. 
142% bz | Wien öst. Währ. 8 T.] 81} ba 
142 bz do, do. 2 Mon. be 
1514 bz Fıankfarta.M. sũdd. 
1505 ba Währ. 2 Mon. 56 4 B 
Ar bz “|| Petersburg «3 W. 83 br 
öl} ba Warschau 8 Tage | 754 br 


Sn Proclams, ange eigt: 
En 1545 In S 


4500 


Dee hee tatooliiche Lehrer 


ha Lübcke, 
Louis Hotopf, 


Verlobte. 
—Hehlgaſt in Weftpr., Juli 1869. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fanny Behrendt, 
Jacob Arndt. 


Berent, den 26. Juli 1809. (64515) 


Die heute früh 121%, Uhr erfolgte glückliche Ents 
bindung meiner lieben Frau Alwine, geh. 
Ziehm, von einem gefunden Mädchen theile 
ich hierdurch ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
mit. 

Rospitz, den 25. Juli 1869. 


an A. Buſch. 


eute Abend 95 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem kräftigen Knaben ſchnell und 
glücklich entbunden, welches ich hiermit ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung anzeige. 
Maxkeim, den 25. Juli 1869. 
645820 W. Wegner, 
Heel Morgen wurde meine liebe Frau von 
einem kräftigen Jungen glücklich entbunden. 
Lieſſau, den 24. Juli 1869 | 


Ludwig Weters. _ 
Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, geht 
Mittwoch, den 28. dſs. Mts. von hier nach 
Stettin. 
Näheres dei 1. 
Ferdinand Prowe, 
(4473) Hundegaſſe 95. 


Danzig — Hamburg. 


Güterbeförderung per Dampfer via Stettin 
Dampfer „Helene“ und „Adele.“ 
Abfahrt von Hamburg und Stettin jeden Sonn⸗ 


4% Ferdinand Prowe. 


Berliner, Wiener und 
Offenbacher Lederwaare 


in jedem Genre, hält ſtets in reichhaltigſter 
Auswahl auf Lager und offerirt wie be⸗ 
kannt zu Fabrikpreiſen 


Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
1. Lauggaſſe 1. 
3B. Spazierſtöcke von 23 Sgr. bis 
10 Tolr. pro Stück. 


# 


‚tatooliiche Lehrer: und Organiſten⸗ 
ftelle, mit der ein jährliches Einkommen von 


Lireg 300 Thlr. verbunden iſt, ift vom 1. Octo⸗ 


ber d. J. ab anderweitig zu beſetzen. Es werden 
daher hiezu geeignete Bewerber aufgefordert, 
ſich bis zum 1. September d. J. beim unterzeich⸗ 


nelen Dominium perſönlich mit Vorlegung ihrer 


Zeugniſſe melden zu wollen. 
Gohra bei Neuſtadt Weſtpr., 
den 24. Juli 1869. (4516) 


Den Riebergerichte biefelbft bat bas Erbſchafts⸗ 
amt mit der Bitte um Berſtattung eines 


t. Georg ſei am 21. Mai 1869 der 
Kaufmann Nobert Gottlieb Schultz 
mit Tode abgegangen. Der Verſtorbene ſei 
am 8. Mai 1812 in Danzig geboren und 
Sohn des weiland dortigen Kaufmanns 
Johann Gottlieb Schultz und deſſen 
Ehefrau Minna Catharina Friederike, 
geb. Hannemann; er ſolle Verwandte 
vierten Grades als ſeine nächſten Inteſtat⸗ 
Erben hinterlaſſen. h 
Und iſt dieſes Proclam dahin erkannt: 
daß Alle, welche an dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft aus einem Erbrechte oder aus 
irgend einem andern Rechtsgrunde An⸗ 
ſprüche erheben wollen, dieſe — und 
zwar Auswärtige dur einen "gehörig 
legitimirten hieſigen Bevollmächtigten 
— bis zum 2. December 1869, als 
einzigem peremptoriſch anberaumten 
Termine, bei dieſem Gerichte a mel⸗ 
den und demnächſt zu rechtfertigen 
ſchuldig ſein ſollen, bei Strafe des 
Ausſchluſſes und ewigen Stillſchwei⸗ 


gens. . 
Hamburg, den 15. Juli 1869. 
Zur Beglaubigung: 
Bülau, Actuar. 


Auction 
mit Heringen. 


Donnerſtag, den 29. Juli, Vormittags 10 
Uhr, werden wir auf unſerm Heringshof Blei⸗ 
of No. I. u. II. - 
eine Partie 1867er cr. brd. JhlensHeringe, 

do. do. Matjes:Heringe vom Junifang, 


in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 


genen gleich baare Bezahlung verkaufen. 


45% Petschow & Co. 


Dis Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 140 
Lotterie, welche bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 30. d. M. erfolgen muß, Weng nn 


Erinnerung. 
H. Notzoll. 


reitag, den 30. Juli d. M., Mittags 12 Uhr, 

beaſichtige ich in Graudenz im Locale des 
Herrn ABillenins, genannt „Tivoli“, mein 
daſelbſt befindlichen franzöſiſches Billard mit 
Marmorplatte und Pariſer Spiralfeder⸗Banden 
zu verkaufen und lade etwaige Liebhaber dazu 
ergebenſt ein. 


- J. G. E. Bartz, = 
(4526) Billard⸗Fabrikant in Danzig. 
Feinste Matjes-Heringe, 


Juni-Fang, die Yıs-Tonne 1 3% 10 > /- 

Tonne 25 9% incl., versendet prompt unter 

Nachnahme 4320) 

Brunzen’s Seefisch-Handlung, 
Fischmarkt No. 38. 


E 


Heydemann geführte 


käuflich übernommen habe und 


treiben werde. 


nem geehrten Publikum hiermit die ergebene Mittheilung, 


daß ich das bisher von Herrn Carl 


Tapeten⸗ und Teppich⸗Geſchüft 


in derſelben Art und Weiſe wie mein Herr Vorgänger weiter be⸗ 


Geſtützt auf die vielfachen Beweiſe von Wohlwollen und Vertrauen, welche mir von Einem 
eehrten Publikum während Sjähriger Anweſenheit im Geſchäfte des Herrn Rudolph Miſchke zu 


heil wurden, bitte ich freundlichſt, mir ſowohl dieſes bewahren, als das meinem Herrn Vorgänger 
geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich übergehen laſſen zu wollen. 


menheit ſtets würdig zu zeigen. 
(4452) 


ſowie den an Ohrenſauſen, Brauſen, 
4438) nur 


$: f bens- Y erfi ch 


Conceſſionirt für Preußen durch Miniſterial-⸗Reſeript 
vom 8. Juni 1863. | 


Grund⸗Capital der Bank Fl. 1,800,000. 
Verſicherungsbeſtand ſeit ult. 1868: 


Es wird mein ernſtes Beſtreben ſein, mich dieſes Vertrauens durch Reellität und Zuvorkom⸗ 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Otto Klewitz. 


Medieinalrath Dr. Schmalz aus Dresden 


ft in Zoppot (Seeſtr. 45, bei Gend. Lin au) und wird täglich, außer Mittwoch, an dem er 
in Danzig (Hötel de Berlin) ſein wird, 


Gehör⸗ und Sprachkranken 


1 Klingen u. dgl. Leidenden, Rath ertheilen: 
—1 Uhr. 


erungs-Dank. 


14,834 Wie mit Fl. 7,315,396 Verſicherungs⸗Summe 


und 5 


231,686 jährlicher Prämie. N 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens-, Renten⸗, Alters⸗Verſorgungs⸗, Aus⸗ 


ſteuer⸗ und Begräbnißgeld⸗Verſicherungen aller Art unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und 


günftiren Bedingungen gegen feſte billige 


Prämien. 
Proſpecte, Formulare, ſo wie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei Unterzeichnetem, ſowie 


bei fämmtlichen Haupt⸗ und Special⸗Agenten der Bank unentgeltlich zu haben. 


Der General-Agent der Bank. 


Emil Bauer, 


(4470) Danzig, Hundegaſſe No. 92, 
Q EASSADSAQSAQSARS 
SR 2 r 


e 
alt) mein feit 6 Jahren geführtes 


eizuführen, einen 


fertige Herren: und Damen⸗Wäſch 


zu verkaufen. 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Fabrik⸗Geſchäft 


gänzlich aufzugeben und habe ich, um ſchleunige Nänmung des Lagers her⸗ 


Total-Ausverkauf 


von Montag, den 26. d. M. ab beſtimmt. 
Das Lager enthält eine große Auswahl von Schleſiſcher, Englifcher, 
Bielefelder und Herrenhuter Leinen in beſler Qualität, wie au 
macher⸗Leinen und ungeklärter Creas, Handtücher, Taſchentücher, 
Tiſchtücher, Servietten, Tafelgedecke, Bettzeuge und Juletten, wie auch 
e. BR 42 

Die Preiſe ſämmtlicher Waaren ſind bedeutend herabgeſetzt. 1 


Magnus Eisenstaedt, 


Auch bin ich bereit, das Geſchäft im 


. > \ 
ET d K 


gen Ankauf der ſtädtiſchen Forſt Pröbbernau bin ich veranlaßt, 


Haus⸗ 


Langgaſſe No. 17. 
Ganzen unter günſtigen Bedingungen 
f (44200 


Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
und e ee 
landwirthſch. Maſchinen 


von 
C. Karowski, 
empfiehlt zur jetzigen Jahreszeit alle landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Ackergeräthe u über⸗ 
nimmt Verbeſſerungen an Dreſchmaſchinen, 
Roßwerken und Häckſel⸗Maſchinen u. ſ. w. Bitte 
mich mit vorkommenden Arbeiten zu beehren. 
C. Karowsky, Maſchinenbauer, 

(4707) No. 42. Vorſtädt. Graben 42. 

ruch⸗ und Nabelbandagen, Leibbinden für 
Schwangere, Zurückhaltungsbandagen bei 
Gebärmuttervorfällen, zweckmäßig und gut gear ⸗ 
beitet, ſowie alle Sorten Spritzen, auch zum 
Selbſtelyſtiren,, Uterusdonchen, Mutterſpritzen, 
Mutterringe, Catheter, Bougies, Milchzieher, 
Gummiſtrümpfe gegen Krampfadern, Luftkiſſen 
x, ꝛc. empfiehlt f 
W. Krone, gepr. Bandagiſt, Holzmarkt. 
NB. Damen mögen ſich vertrauensvoll an 
meine Frau wenden. (4509) 


Himbeerſaft, friſch von dei 
Preſſe, pr. Quart à 8 She, empfiehlt nur noch 
für kurze Zeit E. H. Nötzel, am Holzmarkt, 
Gr. Mühlengaſſenecke No. 107. (4513) 
leiweiß, Zinkweiß. Ocker's, rothen und grünen 
Zinnober, Ultramarinblau, Lacke in Oel u. 
Spiritus, geriebene Oelfarben in allen gang⸗ 
baren Sorten, Leinöl, Leinölfirniß ꝛc. empfiehlt 


Carl Schnarcke, 
Brodbänlengaſſe 47. 


Engliſchen Steinkohleutheer, As⸗ 
halt, ſowie Dachlack zum Anſtrich behufs 
onſervirung der Pappdächer empfiehlt 
die Dachpappenfabrik von 
Herrm. Berndis, 
(2503) Laſtadie 3 und 4. 


Thon⸗ u. Bleiröhren in aven 
gangbaren Dimenſionen en ſtets auf Lager und 
empfiehlt zu den bevorſte enden Waſſerleitungen 
(28550 Lindenberg. 


Auf ſichere Wechſel oder gegen Unterpfand find 
einige Hundert Thaler zu begeben. Näheres 
in der Expedition d. Ztg. unter No, 4412. 


. ˙ a 
„ 
A r EEE . \ 


„Nene 
Matjes⸗Heringe 
vom letzten Fange offerirt bei /1 Tonnen 
(4395) F. VV. Lehmann. 


e ee r e ARTEN 
= Faruseillice, Turnanzüge, ſo wie ix 
15 engl. Tapezierleinen in allen Gat, 
tungen und Breiten empfiehlt äußerſt 
sie J. A. Potrykus, 


(4432) Glodenthor- und Holzmarkt Ee. 


1 Affe, 1 Eichhörnchen, Seidenſpi 
die ſchönſt. Vögelhäuſer ſ. z. vrk. 


. U. Mutterſchafe 


ſtehen zum Verkauf bei 


Thymian in Zeſchin, 
(4500) pr. Carthaus. 
Faß eine Droguerie⸗, Parfümerie: und Fare, 
Waaren⸗Handlung wird unter günſtigen Ber 
dingungen ein junger Mann geſucht, der in die⸗ 
ſer Branche ſchon mehrere Jahre gearbeitet hat 
und 5 — Heſchäft vollſtändig vorſtehen kann. 
Näheres bei 
(4245) Bogdansfi & Ortloff. 


„2. Harjvd el, 
keit. 76, 2 Tr. 


In einer der größeren Städte 
Pommerns iſt ein blühendes 
Tapiſſerie⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu verkaufen. 
Näheres Danzig, Hakelwerk 10. 


Eine Dame, bemittelt und von FR 
ſehr achtbarer Familie, die gegen⸗ 
wärtig auf einem großen Gute in 
Pommern die Wirthſchaft leitet, 
wäünſcht von October ab einer we⸗ 


uiger anftrengenden Thätigkeit ſich 
zu widmen, am liebſten in der Stadt. 
Offerten unter No. 4362 in der 
Expedition dieſer Zeit 


| For einen 8 5 en Herrn wird eine 
2 pPenſion auf dem Lande bei einer anſtän⸗ 
digen Familie geſucht. Adreſſen werden mit An⸗ 
gabe der bezüglichen Bedingungen sub No. 4511 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein bestens empfohlener Pharmaceut ſucht in 
einer Apotheke des Regierungs Bezirks Dan⸗ 


zig bald möglichſt ein Engagement. Adreſſen 
werden erbeten unter A. K. 33 poste restante 
Soldau, Ostpreußen. (4354) 


0 Pf iſt eine Wohnung von 5 Zimmern 
> nebit allem Zubehör zum October c. zu vera 
miethen. Näheres 3. Damm No. 3. 
Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall nebſt Futter⸗ 
gelaß für 3 Pferde zu vermiethen. (4471) 


12 iſt die Saal⸗ 
n vermiethen. 


Laugenmarkt No. 
etage v. October d. 


Hen No. 2 it die Saaletage zum Ocz 

tober, rechter Ziehzeit, zu vermiethen. Näh. 
„Hundegafie No. 27, 2 Treppen. 4460) 
C e N 


Die erſte Et Lan ggaſſe 


0 No. 36 iſt vom 1. October zu 
5 vermiethen, dieſelbe eignet ſich als 


Verkaufplokal u as Comtoir, 


ſowie als elegante Wohnung. (4430) 


X ur 18.1 Fo ee a a ne 
Heiraths⸗Geſuch. 

Eine gebildete Dame, kinderloſe Wittwe oder 
Mädchen, 1 15 40 Jahre alt, mit etwas 
Vermögen, we che geneigt iſt, eine paſſende Che 
zu ſchließen, möge entweder ſelbſt oder durch eine 
Vertrauensperſon mit dem betreffenden Herrn 
in Verbindung treten. Adreſſen unter 4400 in 
der arten . BSR: Rend 

nonyme Zuſchriften un ende, i 
ben imbeachtet: Da * 


0 7 en (4400) _ 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Garten. 
Mittwoch, den 28. Juli e, großes Extras 
Abend⸗Concert mit großer brillanter Illumi⸗ 
nation von Friedrich Laade aus Dresden mit 
ſeiner Kapelle. 
Jede der geehrten Damen erhält zu dieſem 
Concert die Champagner⸗Polka von Fr. Laade, 
fur Pianoforte, neu, an der Kaſſe gratis. Die 
Kaſſe befindet ſich an der großen Garten⸗Pforte. 
Der Gang durch den Park iſt frei. 
Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Billets zu haben bei Deren En Fa 
aben bei Herrn Louis Loewen⸗ 
ſohn, Langgaſſerthor No. 1. Kai 
as zu Mitlwoch, den 28. Juli, angezeigte 
D Wander⸗Concert im Ep Ban at 
inſofern eine Abänderung erhalten, als daß Muſik⸗ 
director Friedrich Laade mit feiner. Kapelle ein 
großes Extra, Abend⸗Concert mit brillanter Illumi⸗ 
nation nur im großen Garten veranſtaltet. Die 
Kaſſe befindet ſich für dieſes Concert an der 
großen Pforte des Gartens. 2 


Concert in Rothebude. 


Bi a e 9 5 ana. Prbet e 
arten von der Capelle des 1. „Pionier 
Bataillons No. 1 Concert re s 

anfang Nachmittags 5 5 


Stebad Weſterplatte. 


Dienſtag Concert des Muſildirectors 5 
ne gg Entree 24 8 ae 

Das Abonnement für kalte Bäder beträgt 
ie Monat 1 Thlr. 15 Ser, für die halbe Sai⸗ 
on 1. Auguſt bis 30. September 2 Thlr. 


Seebad Zoppot. 
e eee 


(4250) _ — V. Buchholz. _ 


FREE 


” 


age 


＋ 
Sine cura. 
Am 1. Auguſt er. findet das Stiſtungsfeſt 
des Vereins in Oliva (Waldhäuschen) ſtatt, ver⸗ 
bunden mit einer Fahrt nach Zoppot und Thale 
mühle. Liſte und Programm liegen in der Com⸗ 
mandite des Herrn Gotzmann, Kürſchnergaſſe 2, 
ur gefäligen Anſicht bereit, daſelbſt ſind auch 
ie Billets zu haben Auch Nichtmitglieder kön⸗ 
nen ſich an der Fahrt beteiligen. 
(4508 ; Der Vorſtand. 


— mn 3 
Selonke's Etablissement. 
15 2 Nan itt a ‘ 
tipiel der Gymna ers etens u. 
len r⸗Geſellſchaft Familie Bragazzi 
nud e ht deen e ee 
i e 
Micardo ne PER ammtlicher 


Anfang 7 Uhr. 


˙· e 
Victoria⸗Theater. 
ienftag, den 27. Juli. Zum 2. Male. Ein 

em Ballen Schauspiel in 5 Acten 

von Germaner r... (45T1) 
rr E. Kuntze wird gebeten, die Ouverture 

Hen Oper „Jampa“ und des Finale des 1. 


Actes aus der Oper: „Don Juan“ täglich 


in das Programm aufzunehmen. 


Für 20 Sgr. wünſche gute Verdauung. 

— Galateſſer Carthaus. 
atjes⸗Heringe, ſehr delicat, in 
kleinen Gebinden und einzeln, 
Holländ. Süßmilch⸗ u. friſchen 
Edamer Kaſe, Qualität exquiſit, 
ſowie feinſte Gothaer Cervelat⸗ 
wurſt empfiehlt billigſt 


F. HB. Gossing, 


open: und Portechaiſengaſſen⸗Ecke. 
Drud und Verlag von A. W. Kafenann in 
Danzi 


